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Neue Unterweiſung

Das XI. Hapitel /
Mann und wie man ſaͤen ſolle.

Wann und TJe beſte Zeit in dem Jahre zu pflantzen iſt der Monat

Nartius , ind der September in dem vollen Lichte / nemlich von

dem 16. biß auf den 20 . nach dein Frantzoſiſchen Sprichworte :

Dans la nouvelle Luns il faut planten des Fleurs :

Lesſemer en decours ; & par cette obſervance

On leur procure Pexcellene ,
Et la vivacitẽ des brillantes couleurs .

der Inhalt kan auf Teutſch ohngefehr dieſer ſeyn :
Soll dir dein Blumen⸗Feld voll friſcher Blumen ſtehn/

Die von Vortreffligkeit der Farben gleichſam leben/
Muſt du auf Folgendes genalte Achtung geben/

So wird es Zweiffels⸗frey nach deinem Wunſch ergehn :
Die Blumen pflanze ſtets bey neuem Monde⸗Schein /

Und weil ſein helles Licht ſich annoch wachſend zeiget :
Doch wann das volle Licht ſich zu dem fallen neiget /

Muß auch dein Blumen⸗Feld mit Saat beſtreuet ſeyn .
Beh dem Saͤen hat man dieſe Regel in acht zu nehmen : die Saa⸗
men / welche ein hartes Schaͤlgen oder Haͤutlein haben / daß ſie
mit groſſer Muͤhe durchbrechen koͤnnen / muͤſſen ein wenig ge⸗

ſpalten werden / dann weilen ſie auf ſolche weiſe Krafft von

innen / und einen freyern Durchbruch von auſſen bekommen / ſo
werden ſie leichtlich aufgehen .

Die Saamen wohl zu kennen / muß man ſie in
ſer werffen / die jenige welche hinunter fallen / ſind die1

as Waſ⸗
eſten .

d

Zu verhindern daß ſie nicht von dem unter der Erden ſichAr

aufhaltenden Ungezieffer gefreſſen werden weichet manſte in
einen Safft / welcher ſiẽ nicht allein zu erhalten dienet / ſondern

macht
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Vellu .

zu dem Blumen⸗Bau . 1

macht auch daß ſie viel ſchoͤner werden/ und aͤndert vielfaͤltig

ihre Farben
Nachdem mandieeingeweichte Saamen wieder aus dem

Safft heraus genommen / ſaͤet man ſte in gute / aber leichte / und

durch ein klar Sibe geſibte Erde / welche man zu dem Ende

in Scherbeln oder Kuͤbeln zu recht gemacht hat .

Und wann ſie geſaet ſind / ſo werden ſie mit eben dieſer Er⸗

den wieder zugedeckt / ſind ſie groh / ſo bedecket man ſie eines Fin⸗

gers hoch ; ſind ſte aber klein⸗ ſo werden ſie zum wenigſten eines

halben Fingers hoch zugedeckt .
Auch ſtellet man ſie 2. biß 3. Stunden des Tages an die

Sonne / und dieſes muß alle Cage wieder holet werden / wie in

gleichen das Begieſſen / davon im folgenden XIII . Capitel ge⸗

handelt wird ) welches alle Abend⸗ ohn auszuſetzen / geſchehen

muß : und nach Proportion als ſich die Saamen aus der Erden

werden hervor thun / nach eben dieſer Proportion werden ſie auch

unter die Erde wachſen / und ſich einſencken.
Es iſt zu mercken / daß die Zwiebel⸗Saamen etwas maͤßi⸗

ger muͤſſen begoſſen werden als andere / und iſt es genug wann

ſie nur feuchte gehalten bleiben / damit ſie von allzuvielen Waſ⸗

ſer nicht verfaulen / indem ſie zaͤrter und kleiner ſind als dieüͤbri⸗

ge Saamen .

Das XII. Capitel ⸗/
In welcher Zeitdes Jahrs man die Blu⸗

men verſetzen ſolle.

Jeꝛ Blumen verſetzet man im Fruͤhlinge und im Herbſte / In welchet

Nin dem Monat NMartio und dann in dem Monat Septembri .Seit man
verſetzen

ſolle .Dieſes geſchiehet im Neumonden / von dem 16 , biß auf den

14 . inſonderheit aber den 12 . Tage des Neumonds / an welcher

B1 Zeit
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